
Die Chancen der Transformation gemeinsam nutzen
Klimaneutrales Bauen möglich machen – Private Immobilieneigentümer ansprechen und mitnehmen – Pflichten in puncto Nachhaltigkeit beherrschen

gruppe einhaken mit Information 
und Beratung und unserer Expertise 
vor Ort. Unser entstehendes Ökosys-
tem „Bauen und Wohnen“ mit der 
Start-Up-Initiative Impleco zielt 
genau auf diesen Bedarf. Impleco 
eröffnet den genossenschaftlichen 
Banken zusätzliche Chancen, um 
Kunden in der Region mit weiteren 
immobiliennahen Dienstleistungen, 
beispielsweise rund um die Moderni-
sierung zu begleiten.

Außerdem qualifiziert Schwäbisch 
Hall seine Heimatexperten im 
Außendienst für die Beratung zu 
energetischen Sanierungen weiter. 
Erste Kolleginnen und Kollegen sind 
bereits zertifizierte Modernisie-
rungsberater – diese Kompetenzen 
wollen wir ausbauen.

Zur Transparenz verpflichtet

Gleichzeitig gilt es, die Pflichten in 
puncto Nachhaltigkeit zu beherr-
schen. Denn mit der EU-Taxonomie-
Verordnung kommen neue regulato-
rische Anforderungen auf Wirt-
schaftsunternehmen und Banken zu, 
die uns herausfordern. Bis 2024 müs-
sen auch Finanzinstitute nachweisen, 
wie nachhaltig ihre Geschäftsaktivitä-
ten sind und sukzessive dazu berich-
ten. Der tiefere Sinn dahinter leuchtet 
ein: Kreditinstitute sollen dabei 
unterstützen, die Wirtschaft hin zu 
klimaneutralem Handeln zu steuern. 
Die Herausforderung indes liegt im 
Detail und nicht zuletzt in einer geeig-
neten Methodik zur Klassifizierung 
der eigenen Vermögenswerte.

Schwäbisch Hall hat sein Kredit-
portfolio jetzt erstmals untersucht 
und klassifiziert. In einer Top-Down-
Erhebung haben wir Durchschnitts-
werte für rund 900 000 finanzierte 
Immobilien herangezogen, unter 

besteht Handlungsbedarf bezüglich 
der Klimabilanz – hier liegt enormes 
Potenzial für die gemeinsame Markt-
bearbeitung mit unseren genossen-
schaftlichen Partnern vor Ort.

Die Klassifizierung des Kreditport-
folios über Durchschnittswerte ist 
indes nur der erste Schritt. Ab 2023 
sollen Nachweise für Einzelkredite 
mehr Transparenz bringen. Diese lie-
fern Energieausweise für Immobilien 
– sie werden künftig eine zentrale 
Rolle spielen. Die dann erforderliche 
Bewertung auf der Basis von Einzel-
nachweisen – also Bottom-Up – birgt 
zweifellos noch viele Herausforde-
rungen, unter anderem bei der 
Datenverarbeitung. Dennoch ist dies 
der richtige Weg aus dem idealerwei-
se in den kommenden Jahren ein 
zentrales, digitales Energieausweis-
kataster entstehen sollte. Im besten 
Fall gelingt es uns, aus der regulatori-
schen Notwendigkeit eine Tugend zu 
machen: Denn mehr Transparenz 
über den energetischen Zustand von 
Immobilien bedeutet auch eine Viel-
zahl von neuen Impulsen für die Kun-
denansprache.

An einem Strang ziehen

Bis 2030 muss rechnerisch jede 
zweite Immobilie ihren CO2-Ausstoß 
halbiert haben, damit Deutschland 
seine Klimaziele erreicht. Ein ambi-
tioniertes Ziel, zu dessen Gelingen 
wir alle beitragen müssen: Politik, 
Wirtschaft, Finanzinstitute und jeder 
Einzelne. Die genossenschaftliche 
Finanzgruppe hat die Kraft und die 
Mittel, den Weg maßgeblich mitzu-
gestalten. Als Gruppe stellen wir uns 
der gesellschaftlichen Verantwor-
tung und werden klimaneutrales 
Bauen und Wohnen für unsere Kun-
den ermöglichen.
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Verantwortungsvoll und im besten 
Sinne nachhaltig zu wirtschaften, 
prägt von jeher das Selbstverständnis 
der genossenschaftlichen Finanz-
gruppe. Strikte Klimaziele und hohe 
regulatorische Anforderungen schaf-
fen neuen Handlungsdruck, das 

betrifft die Kreditinstitute in beson-
derem Maße. In puncto Nachhaltig-
keit lautet die gemeinsame Aufgabe 
daher: Die Pflichten beherrschen, die 
Chancen nutzen.

Klimaneutral bis 2045 – das ist die 
Herausforderung. Die Transforma-
tion hin zu mehr Nachhaltigkeit hat 
begonnen, muss aber noch deutlich 
an Tempo zulegen. Das betrifft auch 
unser Kerngeschäft, das Finanzieren 
von Bauen und Wohnen. Bereits bis 
2030 sollen sich die CO2-Emissionen 
von Gebäuden von heute 120 auf 
dann 67 Mill. Tonnen fast halbieren. 
Rein rechnerisch bedeutet das: Bin-
nen acht Jahren muss im Durch-
schnitt jede zweite Immobilie klima-
neutral sein. Eine Mammutaufgabe 
für alle Beteiligten.

Wie können wir die Herausforde-
rung trotzdem bewältigen? Erstens: 
Wir müssen uns konsequent auf die 

Reduzierung von CO2 konzentrieren. 
Beim Neubau muss der Fokus stärker 
auf dem gesamten Lebenszyklus der 
Immobilien und den verbauten Res-
sourcen liegen. Hier hat die Politik 
begonnen, notwendige Anreize zu 
setzen. Das ist richtig und wichtig, 
denn ohne staatliche Fördermittel 

wird es nicht gehen. 
Allerdings müssen die 
Anreize zielgerichtet 
sein. Viel drängender ist 
noch die energetische 
Sanierung des Bestands. 
Hier muss sich die Sanie-
rungsquote mindestens 
verdoppeln.

Es wird teuer

Derzeit zählt ein 
­Drittel der Wohngebäu-
de zu den schlechtesten 
Energieeffizienzklassen 

G und H – sie verursachen die Hälfte 
der gesamten Treibhausgas-Emissio-
nen im Wohngebäudebereich. Klar 
ist aber auch: Es wird teuer. Experten 
gehen bis 2045 von einem Investi-
tionsbedarf von mehr als 1,2 Bill. 
Euro allein für den Bestand aus – das 
sind rechnerisch etwa 40 000 Euro 
pro Wohneinheit. Deshalb brauchen 
wir zweitens, passende Finanzie-
rungslösungen. Hier sind Immobi-
lienfinanzierer wie Schwäbisch Hall 
gemeinsam mit Genossenschaftsban-
ken in der Pflicht, die notwendige 
Transformation zu unterstützen. 
Unsere Finanzierungsangebote für 
Modernisierer sowie der erste grüne 
Bausparvertrag, den wir im vergan-
genen Sommer auf den Markt 
gebracht haben, sind wichtige Schrit-
te auf diesem Weg.

Und drittens, brauchen wir die 
Millionen privaten Immobilieneigen-

Von
Reinhard Klein

Vorstandsvorsitzender 
der Bausparkasse 
Schwäbisch Hall AG
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Nah am Kunden sein – das ist für 
Banken in einer zusehends digitali-
sierten Welt wichtiger denn je. Kun-
dennähe ist zugleich eine besondere 
Herausforderung. Denn sie lässt sich 
immer seltener ausschließlich in der 
Filiale herstellen. Ob auf Online-Fi-
nanzierungsplattformen, am digita-
len Point-of-Sale oder eingebettet in 
Produkte branchenfremder Unter-
nehmen: Banking wird künftig dort 
stattfinden, wo Privatpersonen aber 
auch Unternehmer aktiv nach flexib-
len und schnell verfügbaren Lösun-
gen suchen. Oder es wird ganz in 
deren Alltag integriert und damit 
kaum noch bewusst wahrnehmbar 
sein.

Jeder zweite Kleinunternehmer 
kann sich gemäß einer Untersuchung 
der VR Smart Finanz zusammen mit 
der Steinbeis-Hochschule künftig 
vorstellen, Bankprodukte digital 
abzuschließen. Banken und Finanz-
dienstleister sollten sich daher öff-
nen – nicht nur für Partnerschaften, 

ten auswählen und schätzen sogar 
vielfach die Anonymität und Neutra-
lität, die damit einhergeht. Zudem 
gewährleisten Plattformen einfache, 
digitale Antragsprozesse und schnel-
le Finanzierungsentscheidungen.

Auf der Angebotsseite profitieren 
die Anbieter am meisten, die hoch-
automatisierte und damit standardi-
sierte Produkte vorhalten und 
dadurch eine entsprechende Trans-
aktionsgeschwindigkeit gewährleis-
ten können. Diese Leistungsmerkma-
le bietet die VR Smart Finanz mit 
digitalen Finanzierungslösungen für 
Geschäftskunden, bei denen ein 
Onlinesystem automatisierte Finan-
zierungsentscheidungen in wenigen 
Minuten ermöglicht. Die Auszahlung 
erfolgt gleichermaßen kurzfristig.

Als Partner der Genossenschafts-
banken und digitaler Gewerbekun-
denfinanzierer erschließt die VR 
Smart Finanz digitale Vertriebswege 
und bietet ihre Lösungen nun auch 
auf Finanzierungsplattformen an: 
Seit 2021 auf der Plattform Com-

peon, in diesem Jahr wird FinCom­-
pare folgen. Im Rahmen der Zusam-
menarbeit übernimmt die VR Smart 
Finanz nach Weiterleitung der Finan-
zierungsanfrage durch die Plattform 
die komplette Abwicklung bis zum 
Vertragsabschluss. Für die regional 
zuständige Genossenschaftsbank, die 
nach Vertragsabschluss Ansprech-
partnerin für den Kunden wird, eröff-
nen sich so weitere Kundenkontakt-
punkte. Digitale und persönliche 
Kundennähe werden kombiniert. Ers-
te Erfahrungen zeigen, dass tatsäch-
lich die meisten über Finanzierungs-
plattformen gewonnenen Kunden 
Neukunden für die genossenschaftli-
che Finanzgruppe sind.

Embedded-Finance-Ansatz

Während Plattformen einen digi-
talen Ort für Angebot und Nachfrage 
schaffen und damit im Kern ein Kun-
denbedürfnis, in diesem Fall das 
nach einer guten und schnellen 
Finanzierung, erfüllen, geht Embed-
ded Finance noch einen Schritt wei-
ter. Hierbei integrieren sich Finanz-
produkte in den geschäftlichen All-
tag der Kunden beziehungsweise in 
die Wertschöpfungskette von Unter-
nehmen, die selbst keine Banken 
sind. Zum Beispiel das digitale Ein-
kaufsportal, auf dem der Unterneh-
mer nicht nur Waren und Güter kau-
fen, sondern diese direkt finanzieren 
kann. Dabei werden zwei Bedürfnis-
se, Investition und Kredit, miteinan-
der kombiniert. Der Nutzen für den 
Kunden liegt auf der Hand: Er kann 
medienbruchfrei den Einkaufspro-
zess quasi end-to-end durchführen.

Mit dem digitalen Finanzassistent 
VR Smart Guide verfolgt auch die VR 
Smart Finanz einen Embedded-Fi-
nance-Ansatz. Die Anwendung 
begleitet KMU in ihrem Finanzalltag 
und unterstützt sie bei der Finanzpla-
nung und Buchhaltung. Über API-
Schnittstellen bindet der VR Smart 
Guide dabei auch Services von Part-
nern an, die dem Nutzer beispiels-
weise ermöglichen, Rechnungen aus 
der Anwendung heraus zu bezahlen. 
Wird auf Basis der Konto- und 
Umsatzdaten darüber hinaus ein 
Liquiditätsbedarf erkannt, kann der 
Nutzer direkt eine entsprechende 
Finanzierungsanfrage für einen 
Onlinekredit starten.

Im Firmenkundengeschäft sind 
viele weitere Anwendungsmöglich-
keiten für Embedded Finance denk-
bar. Etwa Lösungen, die den Bezahl-
vorgang über eine Blockchain-Infra­-

Banken sind künftig auch IT-Unternehmen

die ihre Kernkompetenz um digitale 
Lösungen ergänzen oder den Einsatz 
von Technologien wie Programmier-
schnittstellen (API) ermöglichen. 
Sondern insbesondere für eine ana-
loge wie auch digitale Präsenz außer-
halb ihres klassischen Bankumfelds.

In diesem Zusammenhang gewin-
nen auch Finanzierungsplattformen 
zunehmend an Bedeutung. Im Privat-
kundenbereich haben sich diese 
schon seit längerem etabliert, wie 

etwa bei Baufinanzierun-
gen, wo der Anteil der 
über Plattformen vermit-
telten Finanzierungen 
2020 bereits bei rund 
40 % lag. Aber auch im 
gewerblichen Bereich 
werden Plattformen rele-
vanter. Die Unterneh-
mensberatung Roland 
Berger prognostiziert, 
dass das über Plattfor-
men vermittelte Kredit-
volumen an kleine und 
mittlere Unternehmen 

(KMU) 2025 bereits 250 Mrd. Euro 
erreichen wird.

Gerade für KMU ist eine Finanzie-
rung über Plattformen interessant, 
da sie stark im Tagesgeschäft gebun-
den sind und oft keine Zeit für einen 
persönlichen Banktermin sowie 
wenig Ressourcen haben, um mehre-
re Finanzierungsangebote einzuho-
len und zu vergleichen. Über eine 
Finanzierungsplattform können sie 
bequem aus verschiedenen Angebo-

Von
Markus Klintworth

Vorstandsvorsitzender 
der VR Smart Finanz AG

Wachsende Relevanz von Finanzierungsplattformen für kleine und mittlere Unternehmen – Durch Embedded Finance Kundenbedürfnisse kombinieren

tümer im Land. Denn ohne sie geht 
es nicht. Sie gilt es, anzusprechen 
und mitzunehmen. Wir spüren, wie 
explodierende Preise im Bereich der 
fossilen Energieträger seit Beginn 
des Ukrainekrieges so manchen zum 
Umdenken bringen, um schneller 
unabhängiger zu werden. Nun müs-
sen die Menschen tatsächlich ins Tun 
kommen. Dabei gilt es freilich noch, 
Widerstände zu überwinden. Denn 
woran liegt es, dass energetische 
Sanierungen zwar grundsätzlich für 
sinnvoll befunden, aber noch zu sel-
ten in die Tat umgesetzt werden?

Diese Frage hat das Kölner Markt-
forschungsinstitut Sirius Campus für 
uns beantwortet: Mehr als die Hälfte 

der angehenden Sanierer brechen ihr 
Vorhaben vorzeitig ab. Als Gründe 
nennt die 2021 durchgeführte Studie 
hohe Kosten, zu geringe Förderange-
bote oder eine zu komplexe Antrag-
stellung. Hier können wir Institute 
der genossenschaftlichen Finanz-

„Strikte Klimaziele und 
hohe regulatorische 
Anforderungen schaffen 
neuen Handlungsdruck, 
das betrifft die 
Kreditinstitute in 
besonderem Maße. In 
puncto Nachhaltigkeit 
lautet die gemeinsame 
Aufgabe daher: Die 
Pflichten beherrschen, 
die Chancen nutzen.“

struktur programmierbar machen 
und damit Pay-per-Use oder auch 
Zahlungen von Maschine zu Maschi-
ne erleichtern.

Kundenerlebnis neu denken

Sich als Bank stärker außerhalb 
des gewohnten Umfelds zu bewegen, 
bedeutet nicht nur, das Kundenerleb-
nis lokal, regional und digital ganz 
neu zu denken. Es ist auch mit tech-
nologischen Herausforderungen ver-
bunden. Für ein medienbruchfreies 
Kundenerlebnis und die Skalierung 
des Angebots sind vollautomatisierte 
Prozesse sowie Programmierschnitt-
stellen nötig, die es ermöglichen, die 
eigenen Lösungen als Banking Ser-
vices flexibel dort zu inte­grieren, wo 
sie gebraucht werden. Eine Mam-
mutaufgabe angesichts gewachsener 
IT-Infrastruktur und damit einherge-
hend einer eng verwobenen System- 
und Prozessstruktur in vielen Häu-
sern.

Dennoch: Für Banken und Finanz-
dienstleister erschließen sich mit der 
Möglichkeit, ihre Kernkompetenz als 
Banking-as-a-Service-Lösungen an­-
zubieten, ganz neue Chancen. Sie 
müssen nicht darauf warten, dass 
Kunden zu ihnen kommen, sondern 
können sich am Ort des Kundenbe-
darfs als Partner einbinden und wei-
tere Ertragspotenziale erschließen. 
Dabei bleibt es ihnen überlassen, 
welche der unterschiedlichen Rollen 
– ob Produktgeber, Marktplatz-Be-
treiber oder Serviceanbieter – sie 
besetzen wollen. Wer sich diesem 
Wandel jetzt öffnet und seine Positio-
nierung findet, der hat gute Chancen, 
auch künftig einen relevanten Mehr-
wert für Kunden zu bieten und damit 
wirtschaftlich erfolgreich zu sein.

„Wer sich diesem 
Wandel jetzt öffnet und 
seine Positionierung 
findet, der hat gute 
Chancen, auch künftig 
einen relevanten 
Mehrwert für Kunden zu 
bieten und damit 
wirtschaftlich erfolgreich 
zu sein.“

anderem Bau- oder Modernisie-
rungsjahr, Gebäudetyp, Verwen-
dungszweck, Größe oder Objekt-
wert. Daraus lassen sich wiederum 
Rückschlüsse auf Energieverbrauch 
und CO2-Emissionen ableiten. Im 

Ergebnis haben wir für das Ge­-
schäftsjahr 2021 eine Green-Asset-
Ratio von ca. 29,3 % ermittelt. Der 
finanzierte CO2-Footprint des Kredit-
portfolios liegt bei 1,97 Mill. Tonnen 
CO2. Das bedeutet: Knapp ein Drittel 
unseres Immobilienkreditportfolios 
ist bereits heute EU-taxonomiekon-
form und als ökologisch nachhaltig 
zu klassifizieren.

Vorzeigbarer Wert

Ein vorzeigbarer Wert – auch im 
Branchenvergleich. Hier wirken sich 
im Wesentlichen die „jungen“ Immo-
bilienfinanzierungen und Moderni-
sierungen im Kreditportfolio positiv 
aus – ein gemeinsamer Erfolg unserer 
Zusammenarbeit mit den genossen-
schaftlichen Banken. Gleichzeitig 
wird deutlich: Bei zwei Dritteln der 
von uns finanzierten Immobilien 

„Bis 2030 muss 
rechnerisch jede zweite 
Immobilie ihren CO2-
Ausstoß halbiert haben, 
damit Deutschland seine 
Klimaziele erreicht. Ein 
ambitioniertes Ziel, zu 
dessen Gelingen wir 
alle beitragen müssen.“
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